
 
160903 Schulgruppe TNW Kompetenzpass.doc  Seite 1 von 2 

                unterstützt durch   
 

	
Schulgruppe	/	Teilnetzwerk	Kompetenzpass		 	
Protokoll	des	16.	Treffens	vom	3.	September	2016	
9:00-12:00	Uhr	Institut	Unterstrass,	Zürich	
	
Anwesend	
	 Martina	Frei	
FHNW	 Regula	Franz	
Gesamtschule	Unterstrass	GSU	 Tanja	Rensch	Dieter	Rüttimann,	Monica	Mutter	
Gesamtschule	Wellenau,	Bauma	 Ursi	Zürcher	
Schule	Aussenwachten	Hinwil	 Regula	Mizza,	Noemi	Pfister,	Mark	Plüss,		

Markus	Schäfer,	Franziska	Spörri	
Schule	Dorf,	Dietlikon	 Christina	Bucher,	Jorina	Dubach,	Fabienne	Ott		
Schule	Oberdorf,	Hinwil	 Franziska	Böni	
Schule	Steinmaur	 Katharina	Meierhofer,	Christoph	Meierhofer	
Schule	Werd,	Adliswil	 Ruth	Benisowitsch,	Katharina	Birkel,	Kathrin	Gloor	
Schule	Zumikon	 Alessandro	Lanza	
Tagesschule	Bülach	 Melanie	Frischknecht	,	David	Schlittler,	Romy	Schlittler	

	
Abgemeldet	
Schule	Dättlikon	 Rahel	Comfort	
Schule	Dorf,	Dietlikon	 Renata	Bollinger	
Schule	Dorf,	Richterswil	 Bernadette	Dubs,	Sacha	Mannhart		
Schule	Gabler,	Zürich	 Corinne	Stampfli-Vienny	
Schule	Zeiningen/AG	 Sybille	Schumacher,	Benno	Walbeck	

	
1. Begrüssung	
Wir	beginnen	mit	einer	kurzen	Vorstellungsrunde.		

	
2. Coachinggespräche	mit	Kindern	führen	
Einleitung	von	Dieter:	Exekutive	Funktionen	sind	wichtig	für	die	Lebensführung.	Für	die	
Selbstführung	braucht	es	immer	einen	Sozialbezug.	Grundhaltung:	Ihr	seid	zu	mehr	in	der	
Lage	als	ihr	denkt.	Herausforderung	bieten.	Nachher	darüber	reden:	Wie	hast	du	es	gemacht,	
wie	ist	es	dir	gelungen?	So	hören	die	Kinder	voneinander,	wer	sich	wie	durchgebissen	hat.		
	
Monica	Mutter	Wiesli	präsentiert	Erkenntnisse	aus	der	Masterarbeit,	die	sie	im	Rahmen	des	
Studiengangs	«Wirksamer	Umgang	mit	Heterogenität»	verfasst	hat.	Die	PPT-Folien	dazu	lie-
gen	diesem	Protokoll	bei.	
Notizen	zur	Präsentation	und	aus	der	Diskussion:		
• LP	können	in	einem	halbtätgigen	Kurs	die	Grundlagen	erwerben,	um	Coachinggespräche	

mit	Kindern	zu	führen.	
• Das	lohnt	sich:	Es	stärkt	die	Beziehung	LP-S	und	die	Motivation,	initiiert	die	Metakogniti-

on	und	lässt	Selbstwirksamkeit	erleben.	
• Wer	eine	gute	Beziehung	zu	seiner	LP	hat,	verhält	sich	auch	in	der	Klasse	besser	(vgl.	

NZZ-Artikel	in	der	Beilage).	
• Die	drei	Teilbereiche	Arbeitsgedächtnis,	Inhibition	und	kognitive	Flexibilität	sind	im	

Klassenzimmer	in	Form	von	Symbolen	präsent	und	werden	den	Kindern	altersgerecht	
erklärt.	

• Die	Förderung	geschieht	in	kleinen	Schritten:	„Was	tust	du,	um	auf	der	Skala	von	6	auf	7	
zu	gelangen?“		
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• Wer	sagt:	„Das	schaffe	ich	sowieso	nicht“,	tut	das	möglicherweise,	um	sich	selbst	zu	ent-
lasten.	

• Wer	sagt:	„Ich	bin	die	Beste“,	meint	vielleicht:	„Ich	möchte	die	Beste	sein“.	
• Das	Zürcher	Ressourcen	Modell	(ZRM)	ist	wirksam.	
• Beispielvideo	Derren	Brown:	How	to	develop	your	confidence	
• Link	von	Alessandro	Lanza:	http://www.ichschaffs.com/Ich_schaffs/Angebot.html	

	
3. Weiteres	Vorgehen/nächstes	Treffen	

• Am	Mittwoch,	26.	Oktober	treffen	sich	die	Teams	von	Hinwil	und	der	GSU	zu	einer	Wei-
terbildung	mit	Jürg	Brühlmann.	Er	zeigt	auf,	wie	an	der	Schule	Horn	TG	ältere	und	jünge-
re	Kinder	miteinander	ihr	Lernen	reflektieren.	Eingeladen	sind	die	Zaungäste-Schulen	der	
1.	Staffel.	Weitere	Teilnehmende	aus	anderen	Schulen	sind	herzlich	willkommen	(bitte	
anmelden	bei	Mark).		

• Unser	Netzwerk	widmet	sich	in	erster	Linie	dem	Austausch	auf	der	Ebene	der	Aufgaben.	
An	den	Treffen	(wie	bisher	2x	jährlich)	stellen	wir	einander	gute	Praxis	vor,	gerne	auch	
mit	Filmbeispielen,	welche	die	Schülerinnen	und	Schüler	beim	Lösen/Präsentieren	zei-
gen.	

• Kontinuierlich	ergänzen	wir	die	Sammlung	guter	Aufgaben	(Link	bei	Mark	erhältlich).	
• Es	gibt	bei	den	Treffen	in	der	Regel	eine	Phase,	in	der	wir	selbst	Aufgaben	bearbeiten.	
• Wir	sind	froh,	wenn	sich	die	Teilnehmenden	zu	den	Treffen	anmelden,	inkl.	Thema	ihres	

allfälligen	Beitrages.	
• Die	Teilnahme	bleibt	kostenlos,	man	kann	auch	mitmachen,	ohne	etwas	vorzustellen.	
• Nächstes	Netzwerktreffen:	Samstag,	4.	Februar	2017,	9.00-12.00	Uhr	Unterstrass.		

Im	Themenspeicher:	LP	21	und	Kompetenzorientierung.	Strukturlegetechnik.	Wunsch	
von	Franziska	Böni:	Wie	gelingen	Reflexionsphasen	(kurz	und	gut)?	Adaptives	Trainings-
programm	zur	Multiplikation	von	Leo	Pitoni.	Lehrerkompetenzpass.	

	
	
Beilagen	
PPT	von	Monica	Mutter	Wiesli	
NZZ	Artikel	
	
Schulhaus	Girenbad,	5.9.16		 	 	 Mark	Plüss	
 
Versand per E-Mail an Teilnehmende  
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